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Preußen. 
Berlin, dom 23. Januar. — Des Koͤnigs Ma⸗ 
feität haben den bisherigen Reglerungs⸗Aſſeſſor F or⸗ 
der zu Magdeburg zum Regierungs⸗Natb bei der 
dortigen Koͤnigl. Regierung, und die Provinzial⸗ 
Stempelfiscae Naber zu Muͤnſter und Tauwel 
zu Coͤln zu Regierungs⸗Raͤthen alergnädigft zu ernen⸗ 
nen und die Beſtallung in dieſer Eigenſchaft fuͤr er⸗ 
ſteren Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 0 


Deut ſchland. 
Muͤnchen. Am Schluſſe des Vortrags, mit wel⸗ 
chem der Koͤnigl. Finanzminiſter in der neunten Eis 
tzung der. . der bairiſchen Abgeordneten die 
General⸗Finanz⸗Rechnungen der erſten Finanzperiode 
und insbeſondere die der Jahre 1823 —24 u. 1824—25 


übergeben hatte, wurde die weitere Vorlegung der 
Generalfinanzrechnung des erſten Jahres der zweiten 


Periode, mit deren Anfertigung der Koͤnigl. oberſte 
Rechnungshof unausgeſetzt beſchaͤftigt ſey, in kuͤrze⸗ 
ſter Zeit zugeſichert, mit dem vorlaͤuſigen Bemerken, 


daß dieſe neueſte Rechnung die Ueberzeugung gewaͤh⸗ 


ren werde, daß ungeachtet des Ausfalls bei einigen 
Einnahmszweigen, durch die von Sr. Maj. dem Koͤ⸗ 
nig ſchon gleich im erſten Jahre ſeiner Regierung an⸗ 
geordneten Maaßregeln, das Gleichgewicht der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben erzielt worden ſey. — Am 
Schluſſe des Verwaltungsjahrs 182324 hat ſich ein 
Deficit von 3,771,321 Gulden, und am Schluſſe des 
folgenden, ein weiteres von 4,214,066 Gulden erge⸗ 
ben, — Die Geſammtſumme der Staatsſchuld, wie 
ſte am 1. October 1825 beſtand, und auf die zweite 
Onanzperlode übergegangen if, beträgt 117, 05,44 


ulden. Aus einer genauen Zerglied erung der Ope⸗ 


rationen der Schuldentilgungs⸗ Aaſtalt ergiebt ſich, 
daß fie im kaufe der Jahre 1818— 19 bis 182425, 


fruͤher davon hegten. 


an den ihr angewieſenen Schulden aus aͤltern Titeln, 
theils baar, theils mittelſt Conſolidirung, Vereini⸗ 
gung u. f. w. die Summe von 4,961, 04 Gulden, au 
neuen Schulden aber 9,709,411 Gulden, im Ganzen 


alſo eine Schulden maſſe von 14,670,615 Gulden aus 


eigenen Mitteln getilgt hat. 


Frankfurt. Gelege theitlſch mehrerer im Rhein⸗ 
gau und der Pfalz kuͤrzlich ſtatt gehabter Weinverſtei⸗ 
gerungen hat man die Wahrnehmung machen koͤnnen, 
daß beſſere Preiſe, beſonders fuͤr das Gewaͤchs der 
älteren Jahrgänge, bezahlt wurden. — Was endlich 
den Handel mit Manufakturwaaren anbetrift, fo eut⸗ 
ſprechen deſſen Reſultate zwar keinesweges den fans, 
guiniſchen Hofnungen, welche manche Handelsleute 
Indeſſen bietet dieſer Zweig 
unſers Handelsverkehrs von Zeit zu Zeit einige nicht 
unerfreuliche Erſcheinungen dar. So wurden noch 
kuͤrzlich mehrere nicht undedeutende Partien Offenba⸗ 
cher Leberarbeiten, wie Brieftaſchen und unterſchied⸗ 
liche Modenartickel, nach Italien und Amerika durch 
ein hieſiges Haus verſendet. Auch Wiener Stahl⸗ 
waaren und ähnliche Artickel werden noch immer, ſo 
lange die Schifffahrt es geſtattet, durch Vermittelung 
unſeres Platzes den uͤberſeeiſchen Märkten zugefuͤhrt. 

Nach Berichten aus einigen Häfen der Oſtſee find 
dort bedeutende Getreide- Ankaͤufe für franzoͤſiſche 
Rechnung gemacht, doch ſind dadurch die Preiſe da⸗ 
ſelbſt rur um ein Geringes geſtiegen. 2 

Vom kuͤnftigen Fruͤhjahr an ſoll nicht allein die 

un üser den großen Belt mittelſt eines Dampf⸗ 
chſffes (das in England angekauft if) bewerkſtelllgt 
werden, fondern die koͤnigl. daͤniſche General⸗Poſt⸗ 
Direktion hat auch die Fuhrleute aufgekerdert, tes 
ner⸗Wagen anzuſchaffen, und zur Anſchaſfung derſel⸗ 
ben Vorſchuͤſſe angeboten. 
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Der beruͤchtigte Vater⸗ und Schweſtermoͤrder Bein⸗ 
horn, aus Grone bei Goͤttingen, iſt von dem koͤnigl. 


hannoͤverſchen Gericht zur Strafe der Zerſchmetterung 
ſeiner Glieder mit eiſernen Keulen verurtheilt worden. 


ö Frankreich. 2 
Paris, vom 16. Januar. — Graf v. Labrador, 
ſpan. Geſandter beim roͤm. Hofe, hatte geſtern eine 
Privat⸗Audienz bei dem Könige, Heute Vormittag 
praͤſidirte Se. Maj. im Conſeil. Am zeten war von 
alb 2 bis 5 Uhr eine Kabinetsverſammlung unter 
a Voest des Koͤnigs. Geſtern Mittag um halb 12 Uhr 
iſt der König nach St. Cloud gefahren. Der Dau⸗ 
phin und die Dauphine befanden ſich in dem Wagen 
Sr. Maj. > 8 
Durch k. Verfuͤgung vom ızten iſt der vormalige 
Praͤfekt und Requetenmeiſter, Herr Vic. Simeon, 
Sohn des Grafen Simeon, Patrs von Frankreich, 
um Direktor der ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 
de Miniſterium des Innern ernannt worden. Hrn. 
Fougeroux find im Finanzminiſterium die Funktionen 
als Chef des Privatkabinets wieder übertragen wor⸗ 
den; er ſtand dieſem Poſten unter den Miniſtern, wel⸗ 
chen Hr. v. Villele gefolgt iſt, vor. — Es hat ſich 
das Geruͤcht von einer miniſteriellen Umwaͤlzung ver⸗ 
breitet, in Folge welcher Hr. Pasquier den Hrn. Roy 
und Portalis beigeſellt werden wuͤrde; zuverlaͤßiger iſt, 
ſagt das J. d. Com., daß der Biſchof v. Hermopolis 
Hrn. von Chateaubriand ein Portefeuille angeboten 
habe, welches derſelbe aber nicht angenommen. — 
Ueber das Schickſal unſers Miniſteriums ſchweben wir 
noch immer im Dunkeln. Die Berathung des vorge⸗ 
ſtrigen Conſeils hatte hauptſaͤchlich dieſe Angelegenheit 
zum Gegenſtande, doch ſcheint man zu keinem Ent⸗ 
ſchluſſe gekommen zu fein. Man ſpricht von dem Ein⸗ 
tritt der Herren Portal, Chateaubriand und Labour⸗ 
donnahe in das Kabinet. Dem erſtern ſollte bas Sees 
weſen, dem zweiten der ‘öffentliche Unterricht, letz⸗ 
term endlich eine General-Direktion uͤbertragen wer⸗ 
den. Allein Hr. ve Chateaubriand ſoll erklaͤrt haben, 
daß er, ohne Hrn. Royer⸗Collard, nicht in das Mi⸗ 
niſterium eintreten, und in keinem Falle das Departe⸗ 
ment des Unterrichts annehmen werde. Von den 
Herren von Polignac und Delalot war nirgends die 
Rede. 5 
8 ſagt, es ſey von dem Großſiegelbewahrer 
eine Kommiſſion von Juſtizbeamten und Staatsraͤthen 
niedergefeßt worden, um die Geſetzgebung über die 
Rechtskonflikte, und die reſp. Attribute der Verwal⸗ 
tungs und Juſtizbehoͤrden zu prüfen. Der Großſte⸗ 
gelbewahrer hat den erſten Praͤſidenten und General⸗ 
procuratoren der k. Gerichtshoͤfe angezeigt, daß er bei 
1 9 1 ſich lediglich nach 
ihren Zeugniſſen richten werde. Sur 
die Quotidienne fordert das Minifterium auf, des 
5. Februars (des Eroͤffnungstages der Kammern) 
wohl zu gedenken, und fich den Royaliſten zu naͤhern, 
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wenn fie die Majoritaͤt in den Kammern haben woll⸗ 
ten. Sie hätten, heißt es, mit fünf verschiedenen 
Nuancen zu thun. 1) Dem eigentlichen Centrum. 
Dies beſteht aus Beamten, abſetzbaren Juſtizleuten, 
und vielen rechtlichen Maͤnnern, die, unſern politi⸗ 
ſchen Formen zufolge, noch nicht gewohnt ſind, die 
Regierung von dem Miniſterium zu trennen. Sie 
koͤnnen ungefähr 100 bis 120 Perſonen bilden. Da⸗ 
neben ſitzen 2) die alten Reſte der Villeleſchen Admini⸗ 
ſtration. Sie ſind nicht zahlreich, aber das Miniſte⸗ 
rium kann ihnen nicht trauen. 3) Die rechte Seite. 
Sie hat keinen Repraͤſentanten in dem neuen Miniſte⸗ 
rium, das ſo, wie es iſt, nicht auf ihre Unterſtätzung 
rechnen kann. 4) Das linke Centrum defindet ſich zu 
der Adwiniſtration ungefähr in der nämlichen Ldge, 
als die rechte Seite, denn es hat dem Miniſterium, 
in welchem es repraͤſentirt iſt nichts zu verdanken. 
Die aͤußerſt linke Seite endlich 5) koͤnne ſich mit keiner 
Adminiſtration vereinigen, weil ihre Lehren den 
Grundſaͤtzen der monarchiſchen Regierung widerſtrei⸗ 
ten. Der Conſtit. ſagt, das gegenwaͤrtige Miniſte⸗ 


rium verdiene ſchon deshalb kein Zutrauen, weil es 


uͤber ausgemachte Dinge ſo lange deliberire. ; 

Mehrere Beamten in der Section des Miniſterkums 
des Innern, welcher vormals Hr. Frauchet vorgeſtan⸗ 
den, ſollen vorgeſtern, man ſagt aus Anhänglichieit 
an ihren bisherigen Vorgeſetzten, die Arbeit niederge⸗ 
legt, und dadurch die Adminiſtration in nicht geringe 
Verlegenheit geſetzt haben. 

Eine der letzten Akte des Hrn. v. Hermopolls, aks 
Chefs des Unterrichtsweſens, war, daß er den Pros 
feſſor Artaud, Verfaſſer der beſten franz. Ueberſetzung 
des Sophokles, aus der Liſte der Lehrer am Ludwigs⸗ 
Gymnaſtum ausſtrich. N 

Dem J. d. Comm., zufolge iſt das Defieit, in wel⸗ 
cher Hr. v. Villele die Finanzen zuruͤckgelaſſen hat, 
weit ſtaͤrker, als aus den Tabellen des Moniteur her⸗ 
vorzugehen ſcheint. 2 5 

Der Couc. fe. giebt die Nachricht, daß man in als 
len Miniſterial⸗Buͤreaux jetzt unbeſchreiblich viel mehr 
Zuvorkommenheit und Höflichkeit antreffe. (7 

Der König hat auf den Autrag des Marinemini⸗ 
ſters und auf den Generalintendanten des K. Hauſes 
die Errichtung eines nautiſchen Muſeums im Loudre 
genehmigt und erlaubt, daß daſſelbe En Namen feis 
nes eriauchten Sohnes, des Dauphin, Admirals von 
Frankreſch, führe. Das Muſeum Dauphin wird 
dem ſchauluſtigen Publikum nicht blos die Modelle 
von Seeſchiſſen aller Art, von den zum Gebrauche 
der Marine beſtimmten Maſchinen, die Plane en re- 
lief der Häfen und See⸗Arſenale, Schmieden, Gieß⸗ 
haͤuſer, Huͤttenwerke und der verſchiedenen zum Baue 
und zur Ausruͤſtung der Schiffe vorhandenen Werkſtaͤt⸗ 
ten darbieten, ſondern auch als Hauptzierde Gemaͤlde 
enthalten, welche die denkwuͤrdigen Waffenthaten der 
Franz. Marine zu allen Zeiten darſtellen. 
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Der Graf v. St. Aulaire it mit ſeinem Eidam, dem 
Herzoge Decazes, nach Libourne abgegangen, um den 
Waͤhlern für feine Ernennung zum Deputirten zu dans 
ken; ein Gebrauch in England, der bisher bei uns 
noch zu wenig befolgt wurde. 


In den hieſigen Zeitungen zeigt Hr. Neſtor de La⸗ 
marque an, daß er den General⸗Poſtdirektor, Marg. 
von Vaulchier, bei dem hieſigen Tribunal verklagt 
babe, weil ein Brief von ihm nach Cahors, daſelbſt 
entſiegelt angekommen ſey. Vermuthlich hätte feine 
neueſten Schriften gegen die verderbte Adminiſtration 
ihm dieſe Ausfpärung zugezogen, welche nur in der 
Sittenlehre der Jeſuiten ihre Verteidigung finde. 


Spanien 


Barcelona, Das diplomatiſche Corps derſam⸗ 
melt ſich allmaͤhlich in dieſer Stadt; die Geſandten 
don Rußland und Sachſen ſind ſchon ſeit einigen Ta⸗ 
gen hier, und am 4ten hielt der oͤſterr. Geſandte feinen 
feierlichen Einzug, mit allen bei einer ſolchen Gelegen⸗ 
heit ublichen Gebraͤuchen. Es iſt jedoch bemerkens⸗ 
werth, weil dies gewoͤhnlich beim Einzuge der Geſand⸗ 
ten nicht ſtatt hat, daß beim Einzuge des oͤſterr. Ge⸗ 
ſandten Garnifontruppen bewaffnet aufgeſtellt wurden, 
ganz fo wie es bei der Ankunft eines Königs oder eines 
Prinzen vom K. Gebluͤte zu geſchehen pflegt. — In 
den Gebirgen verbreitet man eine, an die Catalonier 
gerichtete Proklamation „in der fie zur Rache nnd zum 
Aufſtande aufgereizt werden, ſo daß man beſorgt, die 
Abreiſe des Königs werde das Signal zu neuen Einpoͤ⸗ 
rungen werden. — Die franz. Soldaten in Figueras 
leiden ſehr an Krankheiten; das Schweizer-Regimeut 
Bleuler, das ganz geſund von Perpignan abgegangen 
war, iſt ebenfalls nicht verſchont geblieben. 
Am gaſten d. werden JJ. MM. Barcelona verlaſ⸗ 
fen, und in 4 Wochen wahrſcheinlich hier wieder ein⸗ 
treffen. Der Koͤnig wird die Reiſe uͤber Saragoſſa 
machen. Er war fruͤher entſchloſſen, den Winter in 
Barcelona zuzubringen, fand aber das dortige Klima 
ſeiner Geſundheit nicht zutraͤglich. Er hat dem In⸗ 
fanten Don Carlos in einem eigenhaͤndigen Briefe ge⸗ 
meldet, daß er von den Gichtſchmerzen etwas befreit 
ſey, und ſchon in den Zimmern umhergehen koͤnne. 
Der Graf d'Espanna hat befohlen, allen denen, 
welche cachudas (eine Art Muͤtzen) tragen, dieſelben 
abzureißen und dieſe Kopfbedeckung den Galerrenſela⸗ 
ven zuzufch.sfen; auch ſoll er dieſe Execution zuweilen 
eigenhaͤndig vornehmen. a 


Das Haupt der Agraviados der baskiſchen Provin⸗ 
en, Lauſagarreta, ſitzt im Gefaͤngniß zu Vitoria. 
Ueber fein Schickfal herrſcht Ungewißheit. Der Chef 
der Provinz behauptet, ihm ſteht die Gerichtsbarkeit 
äb.r den Angeklagten zu, währen) Hr. v. Vareſtegui 
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darauf beſteht, denſelben den Militairgerichten auszu⸗ 
liefern. Die Nachrichten aus Cadix melden bloß, daß 
das Land leide, und daß das Schiff Sobrano immer 
noch nicht abgefegelt ſey. a f 


Portugal. 5 
eiſſabon, vom 6. Januar. — Die Regentin 
hat am aten die Cortes in Perſon eroͤffnet, und die 
Verſammlung war zahlreich und glaͤnzend geweſen. 
Se begann ſchon die Discuſſion über das Preß⸗ 
eſetz. ; 5 
Die Infantin Donng Maria, Gemahlin des Mars 
quis v. Loulé, iſt am 27. Dezember von einer Toch⸗ 
ter entbunden worden. Sie erhielt indeſſen keine Be⸗ 
gluͤckwüͤnſchungs⸗Beſuche vom hohen Adel, worüber 
die Koͤnigin Mutter, die ihre Tochter ſeit ihrer Ent⸗ 
bindung beinahe nicht verlaͤßt, ſehr erſtaunt war. 
Man verſichert, das nach Befehlen aus Rio Janeiro 
dieſe Königin auf den ausdruͤcklichen Willen des Kais 
ſers ſich haldmoͤglichſt nach Rom begeben und noch 
vor Ankunft des Infanten Don u dahin abrei⸗ 
ſen ſoll. NMuͤrnb. 3.) 


England. N 

London, vom 12. Januar. — Es beſuchte der 
Infant, von L. Mountcharles begleitet, das Pano⸗ 
rama von Navarino. Hr. Poung, der Eigenthuͤmer 
deſſelben, war zugegen, und der Prinz bezeigte ihm 
feinen großen Beifall über die Ausführung des Ge⸗ 
maͤldes, ſo wie uͤber die Aufmerkſamkeit, welche Hr. 
Poung ihm während des Beſuchs bewieſen hatte. 
Der Prinz wird ſich ſpaͤterhin auch nach Stenthfieldſey 
zum Herzoge v. Wellington begeben. — Die Denk⸗ 
muͤnze, welche die hier anweſenden Portugieſen zum 
Andenken an die Anweſenheit des Infanten haben praͤ⸗ 
gen laſſen, iſt von Gold, und enthaͤlt auf der Vor⸗ 
derſeite die Buͤſte Sr. k. H., mit folgender Inſchrift: 
„Sr. K. H. dem Infanten Don Miguel, Regenten 
der Koͤnigreiche Portugal und Algarve, und Stell⸗ 
vertreter Sr. Allergkaͤubigſten Maſeſtaͤt, zum Anden⸗ 
ken feiner Durchreiſe durch England im Jahre 1828, 
uͤberreicht von den in London befindlichen Portugieſen.“ 
Auf der Ruͤckſeite ſieht man ein Schiff mit vollen Se⸗ 
geln, das Wappen der Stadt Liſſabon und das Schloß 


Belem, nebſt folgenden Verſen des Dichters Camoens: 


Despois de procellosa tempestade, — Nocturna 
sombra, e sibilante vente, — Traz a manhaä a 
serena claridade — Esperangade porto e salva- 
mentg, — Camoes, C. IV. St. 6. — Mach ſtuͤr⸗ 
miſchem Ungewitter, näcrtlihem Dunkel und toben⸗ 
dem Winde, bringt der Morgen die heitere Klarheit, 
und gewaͤhrt Hoffnung des Hafens und der Rettung.) 
— Am sten flattete der Prinz dem Lordmapor 
im Stadthauſe ſeine Gegenviſite ab, wo er ſeine Karte 
en personne ließ und ſich von da nach der St. Pauls⸗ 
Kirche begab. Hier brachte er eine Stunde zu, und 


* 


fuhr von da um den glänzenden Laden der Goldarbei⸗ 


ter Rundell und Bridge zu beſehen. Das Gedraͤnge 
von Menſchen war ſo groß, daß der Wagen des Prin⸗ 
zen ſich nur langſam bewegen konnte. Mehrere wur⸗ 
den von der Begeiſterung fuͤr Don Miguel ſo weit 
bingeriſſen, daß fie dem Prinzen die Hand herzlich 
ſchuͤttelten, was der Prinz ſehr huldreich aufnahm. 
Morgen Abend wird der Herzog v. Wellington dem 
Könige fein Verzeichniß der neuen Miniſter vorlegen. 
Man glaubt, das es die Namen der Lords Carlisle 
und Lyndhurſt, der Herren Herries, Wynn, Stur⸗ 
ges Bourne, Grant und vielleicht auch Huskiſſon ent⸗ 
halten werde, Die Lords Lansdowne, Berley, Go⸗ 
derich und Hr. Tierney würden fi) alſo zuruͤckziehen. 
Indeſſen iſt dieſen Nachrichten, da fie der Standard 
giebt, nur behutſam zu trauen. — Von den Times 
wird dem Geruͤcht von Einreichung einer Dimiffion 
des Hrn. Huskiſſon und von fänmelichen Whigblaͤt⸗ 
tern dem, daß der alte Graf Grey ſich an die Spitze 
der Ultra⸗Tory⸗Parthei ſtellen werde, auf das Be⸗ 
ſtimmteſte widerſprochen. — Der Morning-Chroniele 
und der Morning-Herald melden beide, weder Lord 
Lansdowne, noch Hr. Herries wären bei dem geſtri⸗ 
gen Kabinetsrathe zugegen geweſen. Letzterer (ein 
Toryblatt) behauptet ſogar, von funfzehn Miniſtern 
waren nur acht anweſend geweſen. — Die Bildung 
eines neuen Miniſteriums, heißt es im Globe, iſt 
eine hoͤchſt ſchwierige Sache. Der gröf 
gegenwaͤrtigen Miniſteriums wird mit einander ſtehen 
und fallen, weil es eine ſo hohe Stellung in der oͤffent⸗ 
lichen Meinung einnimmt; Perſonen, die, unter den 
jetzigen Umſtaͤnden, die Amtswuͤrde auf andern Grund, 
als die oͤffentliche Meinung und die Volkszuneigung 
annehmen wollten, muͤßten ſehr verwegen und ohne 
alle Grundſaͤtze ſeyn. Ohne Hrn. Huskiſſon, den 
ausgezeichnetſten Staatsmann unſerer Zeit, der ge⸗ 
ſunden Verſtand mit practiſcher Kenntniß und uner⸗ 
ſchuͤtterlicher Festigkeit verbindet, ließe ſich mit Ehren, 
oder mit einiger Aus ſicht auf Dauerhaftigkeit, jetzt 
kein Miniſterium bilden. Der Sun ſagt, daß ein 
Ultra⸗Tory⸗Miniſterium die Schmach und das Ver⸗ 
derben Englands ſein wuͤrde. Auch werde ein ſolches 
intreten d 
S fügte geftern, indem er die Behauptung 
der Times ablaͤugnete, es ſey kein Finanzplan von 
Hrn. Huskiſſon vorgeſchlagen worden, dem nicht auch 
Hr. Herries beigeſtimmt hatte: der Globe theilt dieſe 
Anſicht, meint jedoch, daß, nach einem allgemein 
verbreiteten Gerüchte, eine der Haupturſachen, welche 
Hrn, Herries bewogen, ſeine Entlaſſung einzureichen, 
nung des Lord Althorp zum Praͤſidenten des 
Finanz⸗Committe ſey, ohne daß man ihn (Herries) 
dabei zu Rathe gezogen; ferner heiße es, man habe, 
indem man feinen Rath bei dieſer Sache nicht vers 


langte, ſo gehandelt, ee Herries ehrenhalber 


genöthigt war, feine Entlaſfung zu nehmen, und 
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Der größte Theil des 


denn die Zeit ſtemme ſich dagegen. — 
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endlich meſſe man Hrn. Huskiſſon das ganze Unrecht 
dieſes Verfahrens bei. Wir halten uns überzeugt, 
das Pr. Huskiſſon in einem gewiſſen Sinne den Vor⸗ 
ſchlag zur Ernennung des Lord Althorp gemacht hat. 

Der Herzog von Wellington hat bekantlich in der 
letzten Sitzung des Parlaments geſagt, daß es abſurd 
wäre, wollte er nur daran denken, je Premierminiſter 
zu werden. Die Abſurditaͤt, meint die Times, würde 
unter den jetzigen Umſtaͤnden nur darin beſtehen, wenn 
der Herzog ſich einbildete, ein Miniſterium, das, mit 
ihm an der Spitze, keine andern Mitglieder zahlte, 
als einen Peel, Eldon, Bathurſt, Weſtmoreland und 
Melville, konne auch nur einen Monat lang Beſtand 
haben, ſelbſt wenn es ſich der Unterſtuͤtzung eines 
Lyndhurſt und Berley ſammt deren Anhang, als da 
find: Dawſon, Goulborn, Lethbridge, Londonderry, 
Ellenborough, erfreuen ſollte. 


Der Courier meldet folgende Erhoͤhungen zur Peers⸗ 
würde, die in der Gazette erſcheinen würden: Herrn 


Cannings Witwe zur Viscounteß Canning; Sir H. 
Wellesley (in Wien) zum Lord Cowley; Sir W. 
A'Court zum Lord Heytesbury; Sir Ch. Stuart zum 
Lord Stuart; Herr Lambton zum Sitze im Oberhauſe 
als Lord Durham, und Hr. Bootle Wilbraham ebenſo 
als Baron Skelmersdale; Graf. v. Roſeberry und 
. Clanwilliam zu Peers mit Beibehaltung ihrer 

amen. 5 21 

Die Hofzeitung meldet die Prorogation des Par⸗ 
laments dom gaaſten bis zum a9ſten Januar. Es 
iſt merkwuͤrdig, daß in dem k. Confeil, worin dieſes 
beſchloſſen wurde, kein andrer Miniſter als allein der, 
biezu ganz unumgaͤngliche, Lord⸗Kanzler zugegen war. 
— Jenes Conſeil wurde van Sr. Maj. im Bette ges 
halten, weil Sie wegen Gicht nicht aufſtehen konnten. 
Der 29. Januar iſt der Throngelangungs tag des Köͤ⸗ 
nigs und der zoſte der Jahrestag von König Karls J. 
Tode, der zrſte der Jahrestag der Ausrufung des 
Koͤnigs, alles drei Feiertage, daher die Times meinen 
(denen aber der Courier widerſpricht) daß das Parla⸗ 
ment erſt am iſten Februar ſich werde verſammeln 
a Arzt Sir H. Halfort beſuchte den Koͤ⸗ 
nig taͤglic h. 8 920 

Heute früh um 6 Uhr iſt die Themſe abermals in 
den Tunnel eingebrochen. In einem Augenblick war 
derſeide ganz voll Waſſer. Sechs Perſonen haben 
das Leben verloren und Hr. Brunel ſelbſt war in gro⸗ 
ßer Lebensgefahr. 35 Stunden fruͤher war der In⸗ 
fant Don Miguel in dem Schacht. 


Das on des letzten Vierteljahrs in der Poſt⸗ 


Einnahme rührt beſonders von den ſtarken Zuſchuͤſſen 
her, welche die Regierung zu dem Bau des neuen 
Poſthauſes, eines der praͤchtigſten und guößten Ges 
baͤude der Hauptſtadt, bewilligt bat. 5 f 
Im vorigen Jahre ſind nicht weniger als 16,862 
Anſiedler, meiſt Irlaͤnder, nach Quebeck ausgewan⸗ 
dert; im Jahre 1826 belief ſich ihre Anzahl nur auf 


Te 


Amerika dort einzunehmen. Wahrſche 


* 
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10,731. Aus Boſton wird gemeldet, der dortige 
Stadtrath habe alle von Halifax kommenden Schiffe, 
wegen ber an letzterem Orte herrſchenden boͤsartigen 
Ben und Kinderblattern, einer Quarantaine unter 
worfen. f 


Eine neue Colonnade von eiſernen Saͤulen, welche 


für Drury⸗Lane beſtimmt iſt, wird gegenwartig auf 

der Eiſengießerei der Herren Crawehay und Comp. in 

Wales gegoſſen. i 55 
Die Anleihe von Buenos⸗Ayres, deren Zinſen dies⸗ 


mal nicht bezahlt werden, betraͤgt 1 Mill. Pfd. Sterl. 


Neuyorker Zeitungen bis zun 18. Dezember mel⸗ 
den nach Schiffernachrichten aus Portorico vom ıften, 
daß dort 3 ſpaniſche Fregatten und einige kleinere 
Schiffe, mit Truppen am Bord angekommen waren; 
angeblich aus Spanien, (7) und daß fie nach den La⸗ 
navifchen Inſeln ſegeln ſollten, um den General Mo⸗ 
rales und ſeine vielbeſprochene Expedition nach Süͤd⸗ 

inlicher iſt es, 
daß jene Kriegsſchiffe aus Havanna kamen. 


Rußland. ' 
Petersburg, vom 12. Januar. — Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer ge unlaͤngſt einen für den Dans 
del und die Induſtrie des ruffifchen Reichs ſehr wichti⸗ 
gen Ukas erlaſſen, in welchem folgende auch fuͤr das 
Ausland bemerkenswerthe Stelle vorkommt: „Die 
Ausländer, denen nach Grundlage des Ukaſes vom 
23. Novbr. 1825 geſtattet iſt, im Innern des Reichs 
mit Einſchreibung in die Zuͤnfte ſich niederzulaſſen, 
ſollen der Entrichtung von 20 Nubeln an die Krone 
von der Zeit ihrer Einſchreibung in die Zunft auf drei 
Jahre überhoben ſeyn. Jore Eioſchreib ung in die 
Zunft foll durchaus nicht erſchwert werden. Die in 
den Fabriken und Manufacturen befindlichen Aus laͤn⸗ 
der ſollen mit den gehörigen Paͤſſen bleiben koͤnnen, 
ohne ſich in die Zuͤnfte einzuſchreiben, oder irgend et⸗ 
was zu bezahlen“ Den Ausländern, die nicht als aus⸗ 
laͤndiſche Gaͤſte eingeſchrieben find, ſoll es, wenn ſie 
Verlangen tragen, ihre Kapitale und ihre Kunſt oder 
Gewerbe nach Rußland uͤberzufuͤhren, erlaubt ſeyn, 
Fabriken und Manufacturen in den Staͤdten und Krei⸗ 


ſen anzulegen, und ſich, ohne während zehn Jahre 


in die ruſſiſche Unterthanenſchaft zu treten, in die Gil 
de mit Entrichtung der gewöhnlichen Gilden⸗Abgabe 
einzuſchreiben. Nach Ablauf dieſer Friſt ſind ſte ge⸗ 
Balten , entweder in die Unterthanſchaft zu treten oder 
ihr Etabliſſement zu verkaufen. Ihre Einſchreibung 
in die Gilde ſoll mit Erlaubniß des Civilgouverneurs 

eſchehen. Außerdem iſt es dem Finanzminiſter er⸗ 

zubt, ſolchen Ausländern auf drei Jahre Begünſti⸗ 
gungen zu ertheilen. Wenn in Ruͤckſicht eines beſon⸗ 
dern, von ſolchen Etabliſſements zu erwartenden, 
Nutzen es fuͤr gut gehalten werden ſollte, den aus⸗ 
ländiſchen Stifkern derſelben irgend anderweitige Er⸗ 
leichterungen zu verleihen; fo hat der Finanzminiſter 


darüber dem Miniſter Com: mitte Vorſchlaͤne zu mar 
chen. Dergleichen auslaͤndiſche Fabrikanten dürfen nur 
mit ihren Fabrikaten Handel treiben, nach Maaßga⸗ 
be der Gilden, in welchen ſie ſtehen.“ a Ber 
Das Haus, in welchem die Kaiſerin Eliſabeth zu 


Beljew geſtorben iſt, iſt von der Regierung . 


und in ein Hospital für 24 arme Wittwen verwandelt 
worden. Am ıften v. M., als am Sterbetage des 
Kalſers Alexander, wurde die neue Anſtalt feierlich er⸗ 


ffnet. 

Die in öffentlichen Blaͤttern mitgetheilte Nachricht 
von Aufhebung der philoſophiſchen Vorleſungen auf 
den rufſiſchen Univerſitäten If durchaus ungegruͤndet. 
Die hieſige Akademie der Wiſſenſchaften hat den Sta⸗ 
kiſtiker, Profeſſor Haſſel in Weimar, zu ihrem korre⸗ 
ſpondirenden Mitgliede ernannt. 28 

Danemark. > 

Kopenhagen. Ein jetzt in der Stadt Vording⸗ 
borg beim Zollweſen angeſtellter Unterbeamter, Na⸗ 
mens Thierry, hat die Hoffnung erhalten, an jener 
Erbſchaft von 27 Millionen Franken von einem ge⸗ 
wiſſen Jean Thierry, der im Jahre 1827 in Venedig 
ſtarb, Theil zu bekommen. Er iſt naͤmlich der Bru⸗ 
dersſohn des Verſtorbenen; aber es iſt ſchlimm, daß 
die Erbſchaft nach langwierl gem Proceß jetzt an zwei 
Verwandte Julien und Zacharte Thierry vertheilt iſt. 

Es haͤngt alſo davon ab, ob obiger Thierry ſein ver⸗ 
meintliches Recht durchzuſetzen im Stande iſt, zu 
welchem Ende derſelbe ſich ſetzt an das auswaͤrtige 
Departement hieſelbſt gewendet hat. 

Prinz Frederik Karl Chriſtian hat am 21. Decembe 
ſeine Reiſe durch das ſuͤdliche Frankreich nach Italie 
angetreten, und befand ſich am 25. deſſelben Monats 


im beſten Wohlſeyn in Lyon. 


Iron > 


an Türkei und Griechenland. Ar 
Conſtantinopel, vom 25. December. — Hie 


— 12 r 
haben in den letzten Tagen, urch den uͤbertriebenen 
Dienſteifer des Kapudan Paſcha veranlaßt, viele 


Proſcriptionen Statt gefunden; die angeſehenſten Zar 


milien find aus der Hauptſtadt verwieſen worden. 
Die neue Münze, die im Werthe um as Procent here 
abgeſetzt iſt, ſoll in der naͤchſten Woche in Umlauf 
kommen.. Es heißt, daß alle von der Regieryng ein⸗ 
gegangenen Engagements mit dieſer Münze berichtigt 
werden ſollen, woruͤber der Handelsſtand ſehr beun⸗ 
ruhigt if. — Von Scio wußte man zu Smyrna, daß 
der Oberſt Fabvier das Schloß ſehr draͤnge, daß er 
dem Commandanten eine ehrenvolle Capitulation, mit 
freiem Abzug der Truppen, angeboten habe, daß die⸗ 
fer aber jeden Vorſchlag zur Uebergabe des Forts ads 
weiſe. Man glaubte zu Smyrna, der Oberſt Fabvier 
wuͤrde eheſtens einen Sturm wagen. 

Buchareſt, vom 4. Januar. — In Conſtanti⸗ 
nopel iſt, feitdem die drei Botſchafter abgereist find, 


’ 
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Alles beim Alten. Die Pforte bereitet ſich zum be 
harrlichſten Widerſtande vor, und kein Mittel bleibt 
unverſucht, um den ſeit den letzten Reformen geſun⸗ 
kenen Geiſt der Muſelmaͤnner neu zu beleben. Mitt⸗ 
lerweile hegen einſichtsvolle Perſonen noch immer viele 
Hoffnung zu einer Ausgleichung der Streitfrage, und 
fie fühlen ſich dadurch um fo mehr in ihrem geen 
beſtaͤrkt, daß der oͤſterreichiſche Internuntius, deſſen 
Geſundheitszuſtand zwar noch ſehr leidend iſt, nichts 
verabſaͤumt, um die Pforte zur Nachgiebigkeit zu be⸗ 
wegen, und ſie mit den Gefahren, die ein offener 
Bruch mit den drei Mächten unvermeidlich herbei⸗ 
fuͤhren muͤſſe, bekannt zu machen. Zugleich wird das 
Antwortsſchreiben an den Großweſſier die Bemuͤhun⸗ 
gen des Internuntius kraͤftig unterſtuͤtzen, und der 
Großſultan duͤrfte dadurch belehrt werden, daß die 
Frage von allen Theilen ſehr ernſtlich aufgefaßt ſey, 
und daß die Erhaltung des Friedens nur von ihm ab⸗ 
haͤnge. Wieweit es ihm in dem jetzigen Augenblicke 
noch erlaubt ſeyn kann, in der bisher beobachteten 
Politik eine Aenderung eintreten zu laſſen, und ſich 
dadurch gegen die nahe oder ferne Gefahr geſchuͤtzt zu 
ſehen, duͤrfte man zu Conſtantinopel kaum zu beurthei⸗ 
len wagen, wenigſtens ſcheint daſelbſt der Wunſch 
nach einer kraͤftigen Garantie fuͤr die Dauer der durch 
allfaͤllige Nachgiebigkeit herbeizufuͤhrenden Verhaͤlt⸗ 
niſſe vorherrſchend. Ob die andern Maͤchte eine ſolche 


Garantie zu geben fuͤr gut finden werden, moͤchte 


vorkommenden Falls ein ſchwieriger Gegenſtand der 
Berathung werden. Dem niederländifchen Geſandten, 
dem bei der Abreiſe der Botſchafter die Archive derfels 
ben anvertraut worden ſind, wurde auch die Juris⸗ 
diction uͤber die Unterthanen der drei Maͤchte uͤbertra⸗ 
gen. Den foͤrmlichen Schutz derſelben hat ihm aber 
die Pforte nicht zugeſtanden. — Seit drei Tagen ſind 
hier mehrere engliſche Reiſende und polniſche Edel⸗ 
leute durchpaſſirt, die von Conſtantinopel kamen. — 
Vor einigen Tagen wurde bei dem Mufti eine große 
Verſammlung aller Miniſter und der vornehmſten Mu⸗ 
felmänner gehalten, in welcher der Reis-Effendi einen 
umfaſſenden und wichtigen Bericht uͤber die gegenwaͤr⸗ 
tigen Verhaͤltniſſe der Pforte zu den vermittelnden 
Maͤchten und den inſurgirten . A Provinzen 
vorgetragen, und zugleich ſeine Anſichten uͤber die 
noch uͤbrig bleibenden Huͤlfsmittel, mit der Aufforde⸗ 
rung entwickelt haben ſoll, daß Jeder ſeine Meinung 
unbefangen ausſprechen, und uͤber das Gehoͤrte ſo⸗ 
dann abſtimmen moͤge. Die Lage der ottomanniſchen 
ge muß bei dieſer Gelegenheit nicht in das guͤn⸗ 
ſtigſte Licht geſtellt worden ſeyn, da, wie es heißt, die 
Mehrzahl dem Reis⸗Effendi beitrat und ihre Zuſtim⸗ 
mung . ihm angetragenen Auskunftsmit⸗ 
teln gab. Doch ſoll der Einfluß des Mufti, der bei 
Berathungen über große Staats angelegenheiten ges 
woͤhnlich entſcheidend iſt, den Beſchluß der Verſamm⸗ 
ung dahin modifizirt haben, daß die Pforte zwar mit 
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oͤßter Vorſicht in allem, was die griechiſche Frage 
etrifft, zu Werke gehen, daß ſie jedoch ihre Nach⸗ 
giebigkeit nicht uͤber die Graͤnzen der Schicklichkeit und 


der Ehre treiben ſolle, und daß ſie ſich jetzt auf diejeni⸗ 


gen Anträge zur Ausgleichung beſchraͤnken müffe, die 
in den letzten Tagen dem Hrn. v. Nibeaupierre gemacht 
worden, und die derſelbe unter dem Vorwande zuruͤck⸗ 
gewieſen hatte, daß die bereits erfolgte Abreiſe ſeiner 
Kollegen, des engl. und franzoͤſtſchen Botſchafters, 
ihn hinderten, irgend ein Office von der Pforte 
mehr anzunehmen. Man beſchloß alſo die drei 
vermittelnden Mächte von diefen Anträgen direkt in 
Kenntniß zu ſetzen, und deren Ruͤckantwort abzuwar⸗ 
ten, bevor man ſich eine Aenderung darin erlaube, 
oder ſonſt zu einem extremen Mittel ſchreite. Zur Er⸗ 
laͤuterung hievon iſt zu bemerken, daß die Pforte am 
15. December dem Hrn. v. Nibeaupierre noch eine 
Note zugeſchickt haben fol, worin fie den Wunſch aus⸗ 


N 


ſprach, alle Mißhelligkeiten beigelegt zu fehen, und 


die Hand zur Ausgleichung unter folgenden Bedin⸗ 
gungen darbot: 1. Den Griechen hehe as Nacht 
ſich durch eigene, von ihnen gewählte, Rayas auf 
Morea und in den griechiſchen In ſeln zu regieren zu⸗ 
geſtanden. II. Die bisher erhobene Kopfſteuer folle 
in eine allgemeine Steuer, nach Maaßgabe der Ein⸗ 


kuͤnfte des gandes, umgewandelt, und III. kein rürs 


kiſches Militair in Griechenland, mit Ausnahme der 


Beſatzungen einiger feſten Plaͤtze, gelaſſen werden. 


Hr. v. Ribeaupierre fand zu jener Zeit 


Nekreek es nicht mehr 
angemeſſen, von dieſen e 


nerbietungen Kenntniß zu 


nehmen. — Nach Beendigung der oben gedachten 


Verſammlung ſoll ſich der Großweſſir zum Sultan 
verfügt; und Sr, Hoheit deren Beſchluſſe vorgelegt 
haben. Uebrigens ſcheint die Pforte den Augenblick 
fuͤr ſo wichtig zu achten, daß ſie die ganze Nation an 
ihren Berathungen Theil nehmen laſſen will, da ein 
Hattiſcherif die Zuſammenberufung einer Art von No⸗ 
tablenverſammlung anordnet, und man bereits mit 
den dazu noͤthigen Wahlen beſchaͤftigt iſt. 

Trieſt, vom 11. Januar. — Von Odeſſa iſt eln 
Schiff hier angekommen, das Conſtantinopel am rgten 
December verließ. Der Capitain hoͤrte daſelbſt, daß 
der Großherr in Kurzem nach Adrianopel gehen 
de A um 977 en 1 in organiſiren. 

ie Unternehmung des Generals Church au 
Weſtſeite Griechenlands iſt mit dem wi Ans = 
frönt worden. Nachdem die von ihm befehligten 
3000 Mann in Dragomeſtre gelandet hatten, drangen 


fie gegen Catochi vor, und bemaͤchtigten ſich der da⸗ 


ſelbſt von den Türken angelegten Neferwe- Magazine, 
Alsdann paſſirten die Hellenen, welche theils hier ein⸗ 
heimiſch, theils Aetolier ſind, den Medenico, und 
nahmen ihre Richtung nach den Oziros oder Seen, 
welche den Communikationspunkt zwiſchen dem Am⸗ 
bracifchen Golf und der Furth des Acheolus bilden, 
Außerdem haben wir erfahren, daß Varnakiotis, ſei⸗ 


— 


wuͤr⸗ 


u 


— 


nen Fehler bereuend, ſich zum General Church bege⸗ 
ben hat, der ihn kennt und ihm nur ein beſchraͤnktes 
Vertrauen ſchenken wird. Zugleich wird erwaͤhnt, 


daß Gogos ſeinerſeits alle Limeris oder Klephtenkorps 


des Makrinoros bis zu dem Djumerka hin zum Auf⸗ 
ſtand gebracht hat. Gewiß iſt, daß die Türfen ſich 
haben nach Arta zuruͤckziehen und die Beſatzung von 
Preveſa verſtaͤrken muͤſſen, und man darf ſich nicht 
wundern, wenn die Inſurgenten bald Angeſichts Ja⸗ 
nina's erſcheinen werden. Son ich begreift die große 
enge der Griechiſchen Unabhaͤngigkeit den ganzen Um⸗ 
aug von Hellas, von Janina bis zum Thal Tempe, 
wo die Natur ihm die Graͤnzen auf dem Feſtlande ber 
zeichnet hat, aufs Neue in ſich. Die Griechen haben 
eine Menge Proklamationen erlaſſen und darin ihre 

aubensgenoſſen aufgefordert, ſich um die Fahne 
des Kreuzes zu ſammeln. Sie wiffen, daß die letzte 
Stunde der Zürfei bald ſchlagen muß, und daß ihre 
kaſechmäbige Unabhaͤngigkeit mit dem Tage der An⸗ 
unft des Grafen Capodiſtrigs, den die drei verbuͤn⸗ 
deten Mächte als Präfidenten von Griechenland aners 
anne haben, beginnen wird. > 

Admiral Codrington war am 18. December noch in 

alta und es ſchienen ſobald noch keine neue See⸗ 
Operationen bevorzuſtehen. \ 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Waſhington, vom 4. December. — (Fort⸗ 
ſetzung der in dem vorgeſtrigen Stuͤcke dieſer Zei⸗ 


kung abgebrochenen Botſchaft des Praͤſidenten.) Der 


Belauf der Abgaben von Waaren, die vom An⸗ 
fange des Jahres bis zum 30. September d. J. ein⸗ 
geführt, worden, beträgt 21,226,000 D., und der 
wahrſcheinliche Belauf der im noch uͤbrigen Theile des 
Jahres zu entrichtenden Abgaben dieſer Art macht 
5,774,000 D., alſo eine Totalſumme von 27 Mill. 
Ziehen wir hievon die Ruͤckzahlungen und Ausfälle 
ab, welche obwohl nicht ſpeciell erwartet, dennoch 
etwa eintreten duͤrften, ſo koͤnnen wir die Einnahme 
des folgenden Jahrs mit Zuverſicht auf 22,300, 00 D. 
anſchlagen; alſo iſt die Einnahme fuͤr naͤchſtes Jahr 
von gleichem Betrage mit den Ausgaben des gegen⸗ 


waͤrtigen. — Das große Gewicht, welches die Buͤr⸗ 


ger aller Klaſſen im ganzen Umfange der Union auf 
die gaͤnzliche Abtragung der oͤffentlichen Schuld legen, 
wird die Ernſtlichkeit rechtfertigen, mit welcher ich, 
meinem Pflichtgefuͤhle gemäß, dieſen Gegenſtand zur 
vorzugsweiſen Beruͤckſichtigung des Congreſſes her⸗ 


vorheden und abermals die Beobachtung der ſtreng⸗ 


Ken Sparſamkeit in der Verwendung der oͤffentlichen 
Gelder anempfehlen muß. Die Verminderung der 

innahmen, welche mit dem Jahre 1826 begonnen, 
nahm im Laufe der beiden erſten Viertel des gegen⸗ 
waͤrtigen Jahres auf eine immer bedenklichere Weiſe 
zu. Mit dem dritten Vierteljahre trat die Fluth in⸗ 
deſſen wieder ein und wird, ſoweit ſich aus der Er⸗ 
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fahrung ſchliegen laͤßt, hoffentlich im Laufe des fol⸗ 


genden Jahres fortfließen. Mittlerweile wird im 
Laufe biefer drei Jahre eine Erleichterung zum Belauf 
von 16 Mill. bewirkt, und die Laſt der jährlichen In⸗ 
tereſſen um 1 Million vermindert worden ſeyn. Zu 
den Maximen der Staatswirthſchaſt, deren Ueber⸗ 
tretung die Verwalter öffentlicher Gelder ohne drin⸗ 
gende Nothwendigkeit niemals geſtatten ſollten, ge⸗ 
hoͤrt indeſſen die Einſchraͤnkung der Ausgaben des 
Jahres innerhalb der Grenze ſeiner Einnahmen. Die 
Dewilligungen der beiden letzten Jahre, mit Einſchluß 


der jaͤhrlichen 10 Mill. fuͤr den Tilgungsfond, ſind 


beide Male der erwarteten Einnahme des naͤchſten 
Jahres gleich gekommen. Waͤhrend wir zuverſicht⸗ 
lich der Fuͤllung der oͤffentlichen Kaſſen durch die Ein⸗ 
nahmen entgegenſehen, die freilich durch die Ausga⸗ 
ben, welche von gleichem Belaufe mit denen des lau⸗ 
fenden Jahres ſind, eben ſo ſchnell wieder erſchoͤpft 
werden muͤſſen, duͤrfen wir nicht vergeſſen, daß jene 
Kaſſen die Leiſtung von anſehnlichern Zahlungen nicht 
wohl uͤbernehmen koͤnnen. 

Der Zuſtand des Heeres und aller Zweige des 
oͤffentlichen Dienſtes, die unter der Oberaufſicht des 
Kriegs-Secretairs ſtehen, laßt ſich aus dem Berichte 
dieſes Beamten und den begleitenben Actenſtuͤcken er⸗ 
ſehen. — Im Laufe des vorigen Sommers iſt eine 
Abtheilung des Heeres mit Nutzen und Erfolg zur 
Verrichtung ſeiner angewieſenen Pflichten verwendet 
worden. 
mehrerer Punkte des mit mehreren Staͤmmen der 
nordweſtlichen Indier am 19. Auguſt 1825 a 
ſenen Vertrages ernannt worden, an dem Orte der 
Zuſammenkunft beinahe ſchon eingetroffen waren, 
machten die unveranlaßte Ermordung mehrerer Buͤr⸗ 
ger und andere offenbar feindſelige Handlungen, die 
ein Theil des in jenem Vertrage eingeſchloſſenen Win⸗ 
nebago⸗Stammes begangen, und worauf Bewegun⸗ 
gen drohender Art unter andern Staͤmmen der naͤm⸗ 
lichen Gegend gefolgt waren, eine unmittelbare Auf⸗ 
bietung der defenſiven und ſchuͤtzenden Streitkraͤfte 


des Bundes in jenen Gegenden nothwendig. Zu die⸗ 


ſer wurde demnach durch unverzuͤgliche und gemein⸗ 
ſame Maaßregeln der Gouverneure des Staates Illi⸗ 
nois und des Gebietes Michigan geſchritten, und die 
noͤthigen Aushebungen der unter ihren Befehlen ſtehen⸗ 
den Milizen angeordnet, wohin auch eine Abtheilung 
von 700 Mann Truppen der Vereinigten Staaten un⸗ 


ter General Atkinſon beordert, welche in Gemaͤßheit 


der vom Gouverneur Caß erlaſſenen Aufforderung ſich 
ſogleich von ihrer Station zu St. Louis nach dem 
Schauplatze der Gefahr verfuͤgte. Ihre Gegenwart 


verſcheuchte die Beſorgniſſe unſerer Mitbürger an je⸗ 


nen Grenzen und hielt die Indier von der Ausfuͤhrung 
ihrer feindſeligen Abſichten ab. Die an den gedach⸗ 


ten Mordthaten ſchuldigen Individuen wurden der 


Autorftaͤt und dem Verfahren unſerer Gefetze über: 


Wie die Commiffaire, die zur Vollziehung 


— 
— — .— 


Hefert, und ſeitdem hat jeder Anſchein von beabſich⸗ 
tigten Feindſeligkeiten jener indiantfchen Stämme auf? 
gehoͤrt. — Obgleich die gegenwaͤrtige Organiſation 
des Heeres und die Verwaltung ſeiner verſchiedenen 
Dienſtzweige im Ganzen befriedigend find, ſo ſind fie 
doch im Einzelnen noch mancher Verbeſſerung fähig, 
deren einige bereits fruͤher dem Congreſſe zur Erwaͤ⸗ 
gung vorgelegt worden, andere dagegen jetzt zum 

idem Berichte des Kriegsſecretalrs 


erſten Male in 

vorkommen. 

2 Fortſetzung folgt.) 
—= — ————;—.,v.ͤ TEE 
Pa Miscellen. \ 
Am 16. d. ſtarb in Halle der um die Bibliographie, 

fo wie um die Geſchichte der Litteratur überhaupt viel⸗ 


verdiente Prof. J. Sam. Erſch. Er war in Glogau 
am az ſten Jan. 1766 geboren. 


ER —— 

Der in Dresden erſcheinende Concilisteur theilt 
ein Schreiben des Fuͤrſten Ppſilanti aus Wien mit, 
worin er meldet, daß ihm der Kaiſer bewilligt habe, 
in Wien zur Herſtellung ſeiner, durch ſiebenjaͤhrige 
harte Gefangenſchaft ſehr mitgenommenen Geſund⸗ 
heit bleiben zu duͤrfen. Sein Adjutant, Hauptmann 
„Orphanos, der feine Verhaftung und fein Elend ſechs 

Jahre hindurch getheilt hat, befindet ſich ſeit ſeiner 
Befreiung in Dresden und iſt im Begriff, ſich mit 


der Tochter eines Ruſſiſchen Generals zu verehelichen. 


Das zoologiſche MWuſeum der hieſtgen Univerſitaͤt 
bat im Jahre 1827 mannigfacher Bereſcherungen ſich zu ers 
reuen gehabt, die es theils der Liberalitaͤt eines hohen 
Miniſteriums und den Geſchenken feiner Goͤnner und Freunde 
verdankt, theils durch Ankauk erworben hat. Unter den 
angekauften Gegenſtaͤnden zeichnen ſich beſonders aus, ein 
größer Tiger, eite Loͤwin, ein Vielfraß, ein Des 


e Fett⸗ 
ind eing kommen 


* 


2 — * 


ein Ungenannter. Die meiſten derfelben haben das Muſenm 
mit Vögeln bereichert. Außerdem aber haden moch geſchenkt: 


Herr Brusky einen Bandwurm, Herr Major Dinter einen 


beſonders gefärbten Hafen, Herr Canecelliſt Fehrle feine 
ganze ſchöne Juſteten⸗Sammlung, Herr Gloger vier Säug⸗ 
thiere, Profeſſor Gravenborſt die angefuhrten Conchylien, 


Korallen und das Meduſenhaupt, [Hert Hofgaͤrtner Kloͤber⸗ 


die fieben Nester, vierzig Ster und drei Schlangen, 5 
JuſtizCommiſſtons: Rath Meyer drei Fiſche, Medicinals 
acht Fiche neun Saͤugthiere, neun und zwanzig Reptilien, 
W 
Pfauen ler, Herr Prediger Reichpietſch ein fofſiles Tritons⸗ 
5 S0 F 8 e Be 
e ine oͤſterreichiſche Natter, Herr Scholz de 
e e e e Sobrge 
r 7 


Herr 


Herr Bürgermeiſter Winter das foifile 


eines großen Ochſen. — 


Obgleich 
Jahre aus Schleſien felbft Bein ſo ſeltenen Thiere einge 
ſchickt wurden, wie im Jahre 1826, ſo waren uns do 
ſaͤmmliche Gegenkände ſehr willkommen; und indem wir 
den guͤtigen Gebern hiermit für Ihre gefällsgen Mittheilun⸗ 
gen den gebuͤhrenden Dank abſtatten, verbinden wir damit 


zugleich die Bitte, daß Sie dem zoologiſchen Mufeum fers 


ner Jbre Gewog heit ſchenken, und durch gelegentliche 
Beiträge, zur Erreichung unſers Zwecks, mit der Zeit eine 
vollſtaͤndige Sammlung aller in Schleſien vorkonmenden 
Thiere aufzuſtellen, behuͤlflich ſeyn moͤgen. 

Gravenhorſt. Okto. 


Entbludungs Anzeige. 

Die heute früh um halb 5 Uhr erſolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen, beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 25. Januar 18238. 

Reyher, Mafor und Chef des General⸗ 
Staabes des ten Armee-Corps. 


— 


f Todes ⸗ Anzeigen. 

Das in einem Alter von 11 Monat 3 Tage heut 
Mittag 1/4 nach 1 Uhr in Folge eingetretener Zähne 
an Krampf und Lungenſchlagfluß erfolgte Ableben il⸗ 
rer Tochter Minna, zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, gan: ergebenſt an j 

Glogau den 22. Jannar 1828. 

Der Juſtſz⸗Commiſſarius, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rach Michaelis und Frau. 


Geſtern Abend um halb 9 Uhr entriß mir das uner⸗ 
bittliche Schickſal meinen geliebten Gatten und Vater, 
den hiefigen Criminalrichter Franz David Fallier, 
Tief gebeugt, und um ſtille Theilnahme bittend, zeigt 
dies allen hieſigen und auswaͤrtigen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. Breslau den 27. Jan. 1828. 

Erneſtine Fallier, geb. Dhiemer. 


Aug ) als Kinder. 


— ————— 3e T P LH — 


Theater» Anzeige. 


Montag den asſten: Der luſtige Schuſter 


oder die Weiberkur. 


Freiherr v. Randow eine Zleſelmaus und zwei 


* 


aufmann Schwarzer ein 
t ehörn 
nun in dem verfloſſenen 


8 Beilage 


— 


Angekommen e Fremde. 
Ameſten: In den z Bergen: Hr. Graf o. 
Fon von Roſenthal; Hr. Baron v. Tſchammer, von 
romedorff. — In der goldnen Gans: Hr. Sams 
der, Kaufmann, von Gnadenfeld; Hr. Ebel, Doctor, 
von Reiſſe; Hr. Tüſchen, Kaufmann, von Nemfcheid, 
— Im Rautenkranz: Hrn. Gebrdr. Jaͤſchkowitz, 
Kaufleute, von Guttentag. — Im weißen Adler: 
k. Graf v. Neug auß, von Bladen; Hr. Baron von 
Roſenderg, von Puditſch; Hr. v. Goldfuß, Lieutenant, 
ven Kittlau; Hr. Schoͤrner, Hr. v. Schütz, Lieutenants, 
Sr Warkotich, Kaufm., ſammtl. von Ohlau; Herr v. 
huͤmen, Lieutenant, von Strehlen. — Im gold⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Sperling, Kaufmann, von 
Joſen. — Im weißen Storch: Hr. Graf von 
Vite von Gros-Wilkau; X Baron v. Lindenfels, von 
ilkau. — In der großen Stube: Hr. Bauer, 
Partikulier, von Liſſa; Hr. Kretſchmer, Oberamtmann, 
von Glogow. — Im Privat⸗Logis: Hr. Stri⸗ 
ker, Reglerungs⸗Secretair, von Liegnitz, neue Schweid⸗ 
nitz erſtraße No. 17. 5 
Am 26 ſten: In der goldnen Gans: Herr 
Graf v. Solms, von Guhlau; Hr. v. Treskow, Ritt⸗ 
meiſter, von Buchelsdorff; Hr. Barthold, Kaufmann, 
von Hamburg; Hr. Zertzow, Kaufmann, von St. Tho⸗ 
mas; Hr. Brande, Kaufm., von Krakau; Hr. Kopiſch, 
Kaufm., von Schmiedeberg. — Im Rautenkranz: 
Hr. Baron v. Birkhahn, Hr. Herbſt, Juſtizrath, beide 
von Polgſen. — Im blauen Hirſch: Hr. Lepke, 
Kunſthändler, von Deſſau; Hr. Schmiedel, Hofrath, 
von Oels. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Loͤwen⸗ 
berg, Kaufmann, von Berlin. 


Bekanntmachung. ; 

Daß die hiefige Gaſtwirthin Marie Eliſabeth, ver⸗ 
wittwet geweſene Lindner geborne Scholz, zuletzt 
gefchiebene von Ende, mit höherer Genehmigung, 
251 jetzt an, ſich wieder verwitwete Lindner nen⸗ 
nen, und den Namen von Ende, ablegen darf, 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau den 2ıflen Januar 1828. 

Koͤnigliches Polizei-Praͤſidium. Heinke. 

a n ; e ig e. 

Mittwoch den zoſten Januar um 6 Uhr Verſamm⸗ 
lung der naturwiſſenſchaftlichen Section der ſchleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Abhand⸗ 
lungen über die älteren und neueren Anſichten von den 
Salzen; — uber die Wirkungen der Blauſäure auf 
Amphibien und verſchiedene Mittheilungen. 

. Befanntmachung. 

Am Taten d. M. iſt in der Gegend von Mogwitz 
und Hennersdorf, nahe an der Gettendorffer Muͤhle, 
» Grotifauer Kreiſes, ein mit einem Pferde befpannter 
Wegen, worauf 25 Gebind Wein, 6 Ctr. 90 Pfund 
au Gewicht, waren, angehalten worden. Da dle Ein⸗ 
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Vom 28. Januar 1829. 


— * 


* 


bringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe ſo 
wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo wer⸗ 
den dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und an⸗ 
gewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens 
am 24 ſten Februar c, ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums⸗ 
Anfprüche an die in Beſchlag genommenen Objecte 
darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defrau⸗ 
dation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in Be⸗ 
ſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren 
Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
Werden. Breslau den 2zfien Januar 1828. 
Der gebeime Ober⸗Finanz⸗ Rath und Provinzial⸗ 
3 Steuer» Director. v. Bigeleben. 
Subhaſtations⸗Avertiſſement. i 
Wartenberg den 23ſten Januar 1823. Es ſoll ac 
instaniiam crediioris das zu Klein Kofel bei War⸗ 
tenberg belegene Johann Menzelſche, auf 866 Rthl. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Bauergut sub No. 8. im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden und 
es iſt hierzu ein peremtoriſcher Bietungstermin auf 
den 22 ſten April dieſes Jahres in dem Local des 
hieſigen Stadtgerichts anberaumt worden, zu welchem 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf luſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Drau und Branntwein ⸗ Urbarss 
f Verpachtung. 
Das Brau- und Branntwein⸗ Urbar des Koͤnigl. 
Priazlichen Domainen⸗ Amtes Fuͤrſtenau bei Canth, 
Neumaͤrktſchen Kreiſes, iſt vom roten Juny 1828 


an, wiederum auf drei und auch mehrere hintereinan⸗ 


der folgende Jahre aus freier Hand zu verpachten. 
achtluſtige und cautionsfaͤhige Paͤchter haben ſich des⸗ 
alb an das unterzeichnete Wirthſchafts-Amt zu mens 
deu, und dort die Bedingungen dieſerhalb einzaſehen. 
Fuͤrſtenau den 23ſten Januar 1828. N 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Auguſt v. Preußen 
t Domainen⸗Amt. 


f Faſthaus⸗ Verpachtung. x 
„Das dem Dom, Kapatfchüß bei Prausnitz gehoͤ⸗ 
rige, auf der großen Poſt⸗ und ſehr befahrnen Land⸗ 
ſtraße von Breslau nach Nawiez, Poſen ꝛc. belegene 
Gaſthaus, worin mehrere Gaſtſtuben befindlich, fo 
wie Brau- und Brennerei, Ausſchank, Baͤckerei und 
darauf haftende Fleiſcherei, fol zu George dieſes 
Jahres anderweitig verpachtet werden, und koͤnnen 
daher Pachtluſtige und Kautionsfaͤhige ſich bei dem 
daſigen Wirthſchafts⸗Amt melden und die nähern 
Bedingungen erfahren. 2 5 : 


Brau⸗ und Branntwein ⸗Urbar⸗ 
Verpachtung. 

8 anſehnliche Brau- und Branntwein ⸗ Urbar 
der Herrſchaft Zuͤlz, welches an der Straße von 
Neiſſe nach Koſel, zwiſchen den Staͤdten Neuſtadt und 
Ober⸗Glogau, vortheilhaft belegen iſt, und den be⸗ 
deutenden Ausſchank im Schloſſe, der Judenſtadt, 
der Vorſtadt und noch zehn Dorfſchaften exercirt, wird 
den 31ſten März dieſes Jahres pachtlos, und folk von 
da ab, wieder auf 3 oder 4 Jahre verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden aufgefordert, ſich dieſerhalb bei 
dem Graͤflich von Matuſchkaſchen Rent⸗Amte zu 
melden, allwo die Bedingungen jederzeit eingefehen 
werden koͤnnen, und der Abſchluß erfolgen wird. 

g . Gottwald. 
* d e 
ere * 
ächter Merinos-Böcke, 

In der seit 17 Jahren bestehenden hiesigen & 
Stammschäferei, ist wieder eine bedeutende # 
Anzahl 1, a, und 3jähriger Merinos-Stähre 
K vorhanden, deren Verkauf Montag den Irten & 
N Um denen Her- & 


2 erleichtern, sind die Vorzüglichern der- 
selben in 3 Classen abgetheilt. Die Preise 
= sind wie gewöhnlich aus einem besondern # 
Tax- Register zu ersehen, und den zeitver- 
hältnissen gemäss gegen sonst bedeutend 
K herabgesetzt. Sämmtliche Schaaf. Heerden & 
2 sind von den Blattern bis jetzt noch vollig 5 
bekreit geblieben, und in dem besten Ge- 
8 
# sundheits Zustande. 
Slumbowitz bei Winzig den 22sten Ja- 
nuar 1828. l 
Das Reichsgräflich von Rödernsohe 
a MWirchschafts-Amt. 
ae Vogel. W. Inspector, me 
CCC 
i Seifen flederei⸗ Verkauf. 
Verönderungshalber bin ich geſonnen, meine vor 


Nn 


dem Oderthore Mathias ſtraße No. 84. ſeit mehreren 5 


ahren betriebene und im guten Zuſtande befindliche 
eifenſtederei aus freier Hand zu verkaufen oder noͤ⸗ 
thigenfalls zu verpachten. Darauf Reflectirende er⸗ 
fahren das Nähere daſelbſt bei Wilh. Kalinke. 
Breslau den 26ſten Januar 1828. | 
Verkaufs Anzeige. 

Das Dominium Piſchkowitz bei Glatz, offerirt 
100 Centner gruͤnen Kleeſaamen, ganz vorzuͤglicher 
Qualität, erzeugt aus Koͤrnerklee von Steiermark; 
500 Scheffel beſte Saamen⸗Wicken; 1 und ajaͤhrige 
Sprungſtaͤhre rein kohmener Abkunft in hinlaͤnglicher 
Auswahl und 200 Stuck Merino⸗Muttern. Die 

Heerden ſind vollkommen geſund. 2 


05 


\ 
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Eaufg = Anzeige. 


Ver 
Schönen alten Flachs auch Leinſaamen, offerirt in 


Parthien zu billigem Preiſe 
der Kaufmann M. Liebrecht in Namslau. 
Schaaf vieh⸗ Verkauf. 

Bei dem Wirthſchafts⸗Amt in Marſchwitz bei Oh⸗ 
lau, ſtehen 80 Staͤhre von rein Lichnowskyſcher Ab⸗ 
kunft zu ad bis 100 Rthlr. and funfzig Muttern zur 
Zucht zm Verkauf. | 


Kauf ⸗ Gefukh 8 > 
Flachs von guter Qualitaͤt findet Abfag in anſehn⸗ 
lichen Quantitaͤten im Correctionshauſe zu Schweid⸗ 


nitz, zu welchem Ende um Ueberſendung von Proben 


gebeten wird. 


d pruung st an tr e 
ein und zweijährige, sind wiederum in schörer 
Auswahl von heute an auf dem Dom, Stephans 
hayn bei Schweidnitz zu haben. 

tepharıshavn deu 28ten Januar rRog 


Auktion, 

Dienſtag, als den zyften werde ich auf dem Tauen⸗ 
ziens⸗ Platz Vormittags 10 Uhr einen aſitzigen halb⸗ 
gedeckten Wagen, nebſt einigen Wagen⸗-Geſchirren, 
fo wie eine Flinte und ein paar Piſtolen, öffentlich 
verſteigern. Biere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ,. 
= Größe Meubles Auction 

Mittwoch und Donnerſtag Re ee, Zuſten 
cur. fruͤh um 9 Uhr und Nachmittags, werde ich aus 


dem Meubles⸗ Magazin des Herrn Nuͤckert, Katha⸗ 


rinen⸗Straße Nro. 17. alle Arten neue ſowohl, als 
auch gebrauchte Meubles meiſtbietend in klingd. Pr. 
Courant verſteigern. > Piere, a 
F aſanen⸗ Auction. 
Dienſtag den 29 ſten d. M., werde ich im blauen 
Hirſch Ohlauer⸗Straße, von 10 bis 12 Uhr Vormit⸗ 
tags, eine Parthie ſchoͤne, friſche, boͤhmiſche Faſanen 
meiſtbietend verkaufen. Die Faſanen ſind ſchoͤn und 
fach und koͤnnen, eben erſt angekommen, lange auf⸗ 
ewahrt werden. Pier e, conceſſ. Auct.⸗Commiſſ. 
Liter ariſche Anzeige. 
Bei G. P. Ader holz in Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
J. L., DoussinDubreuil über die Lungen- 
sucht, ihre gewöhnlichsten Veranlassungen, 
und was man zu thun habe, um ihr im Ent- 
stehen vorzubeugen, ihren gefahrdrohendsten 
Ausbruch zu verhüten, und sie richtig zu be- 
handeln. Für Aerzte und Nichtärzte, Deutsch 
v. Dr. C. Fitzler. gr. g. IE 23 Sgr. 
L., Doussin- Dubreuif ausführliche Darstel- 
lung der Ursachen, Wirkungen und Heilmittel 


— 


der in unsern Tagen so häufigen Verschlei- 


mungen, Aus dem Französ. von Dr. J. H. G. 
Schlegel, Ate Aufl. gr. 8. 20 Sgr. 


— 


- 8 — € 


ei ge. 


N g nz. BERG 
Künftigen Mittwoch als den 3ofen Januar von 


ß bis s Uhr Abends, wird der Unterzeichnete feine Vor⸗ 
träge für Gewerbtreibende „über die Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln, die Handwerker bei Ausübung ihrer Gewerbe 
zur Erhaltung der Geſundheit zu beobachten haben, 
nebſt Angabe der Huͤlfsmittel, die bei Vergiftungszu⸗ 
faͤllen und plöglich eintretenden Lebensgefahren, auch 
von dem Laien augenblicklich ergriffen werden koͤnnen“ 
iu dem Locale der vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft begin⸗ 
nen. Breslau den 25ſten Januar 1828. : 

Goͤppert Dr. med., Albrechtsſtraße No. 54. 


Literariſche Anzeige. 

Mein Monatsblatt pro Februar mediciniſch⸗ 
chirurgiſch⸗ und pharmac eutiſche Werke enthaltend: 
iſt bei Herrn Antiquar Ernſt, bereits niedergelegt 
und wird wie immer gratis vertheilt. Zugleich er⸗ 
laube ich mir die Bemerkung: daß ich neuerdings wie⸗ 
der eine Bibliothek aus allen Faͤchern der Wiſ⸗ 
ſenſchaften von circa 9000 Baͤnden gekauft, 
deren Inhalt successive in meinen Monatsblättern 
aufgenommen werden ſoll, und mit dem Maͤrz⸗ 
Wonatsblatte, ſchon beginnen wird. 

Liegnitz den 22. Januar 1828. 
H. Kronecker. 


Ne A : 
Den verehrten Subferibenten kann ich anzeigen, 
daß die Fortſetzung von kather's Werken, fo wie die 
erſt neu beſtellten ee der ganzen Ausgabe an⸗ 
gekommen find, und erſuche, ſolche gegen Erlegung 
des Subſcriptions⸗Preiſes, ro Sgr. FR 1 
abholen zu laſſen. Dr. Scheibel. 
* * hehe aha ae ee ee ae ae ae ee 
* Feranntmahung von Ungar Wein.“ 
Nachdem jetzt diejenigen Weine angekommen ſind, 
die ich im verfloſſenen Sommer in der beſten Ge⸗ 
4 gend Ungarns auf dem Stocke gekauft und in 
4 meiner Gegenwart bereiten ließ, ſo verfehle ich 
F nicht, ſolches meinen geſchaͤtzten Kunden und dem 
1 geehrten Publikum hiermit anzuzeigen, mit dem 


Krk 


Lange daß ſo wohl die fetten als ordinai⸗ 
ren Weine von ſolcher vorzuͤglicher Qualitaͤt find, 
2 daß mit Gewißheit die beſte Haltbarkeit zu er⸗ 
1 warten iſt. Jeden mir gefaͤlligſt zu ertheilenden 
i Auftrag, werde ich auf das Billigſte vollziehen. 
4. 


Deren 


Nybnik den 2zſten Januar 1828. a 


R. Feldmann. 
ra eek 


Cl 


e 


a nzeige 

In der Steingut- Niederlage, Junkernſtraße No. 2. 
if fo eben ein großer Transport von ſchoͤnen weißen 
Tellern, Daſſen, Terrinen, Schuͤſſeln und anderm 
Geſchirre angekommen, welche zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen verkauft werden. 


r den Band, 


lung reel genuͤgen will. 


7 Warnung. i 
Die hieſigen Herren Kaufleute und Handwerker er⸗ 
ſuche ich, an meine Dienſtboten weder Etwas ohne 


Bezahlung verabfolgen zu laſſen 98 irgend eine 


neue Arbeit oder Reparatur auf Rechnung fuͤr mich 
vorzunehmen, da ich nachtraͤglich an mich eingehende 
Rechnungen nicht beruͤckſichtigen werde. 
von Liebermann, i 
NMittmeiſter in der Adjutantur. 
’ Anzeige. 
Einen Lehrer der Englischen Sprache kann be- 
stens empfehlen, der Kaufmann 


U 


Henry Guth, am Ringe No. 22. 
Anzeige von Rauchfleiſch. 

Ich unterzeichneter gebe mir die Ehre, allen hieſt⸗ 
gen und auswaͤrtigen hohen Herrſchaften, einem ge⸗ 
ehrten Publikum, insbeſondere einer wohlloͤblichen 
Kaufmannſchaft, den Herren Weinſchenken, Gaſt⸗ 
wirtden, Koffee⸗ Schenken ꝛc. ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mit ſchon fruͤher erlangter Kenntniß aus mei⸗ 
ner Heimath, Braunſchweig, vet mit dem größten 
Fleiß die von dort berühmten Rauchfleiſch⸗ n 
gefertiget habe. Ich empfehle das zu meiner elgenen 
Freude wohlgerathene, und von Kennern als Deli⸗ 
cateſſe gepriefene Rauchfleiſch, als naͤmlich: Schin⸗ 
ken, Schlackwurſt, Zungenwurſt, Suͤlzen und Speck, 


auch fuͤr Liebhaber geraͤucherter Knoblauchwurſt, von 


ganz feinem Geſchmack, welche beſonders auf Reiſen, 
als delicater und geſunder Genuß zu empfehlen if» 
Ich ſtelle hier die billigften Preiſe und verfichere mit 
von meinem aͤcht nachgemachten Nauchfleifch eine guͤ⸗ 


tige N e ; pm de 
/ nfen a 1 gr. 
Schlackwurſt ⸗ 15 Sgr. 
2 e 1 „ 6 se 
Knoblauchwur „ 5 Sgr. 1 
Suͤlze 4 Se 


SEE Speck . 4 6 Sgr. £ 
Mein Vorrath iſt zwar nicht ganz unbedeutend, 
ſollte ich aber fo glaͤcklich ſeyn, daß Beſtellungen von 
Rauchfleiſch⸗Waaren in groͤßern Poſten an mich ges 
langen ſollten, ſo bitte ich ergebenſt um einen Zeitge⸗ 
winn von 6 Wochen, in welcher Zeit ich jeder Beſtel⸗ 
Dor Verkauf iſt von heute 
an in meinem Haufe No. 64., Ohlauerſtraße dicht an 
der Drücke, Breslau den 28. Januar 18a8. 
Strieg niz. 
Pflef fer gurken 
von vorzüglicher Güte offerirt zum Handel u 
im einzeln sehr billig 
S. G. Schröter, 


7 


Ohlauer- Strafse. 
Anzeige. 
Ganz weißen fein gemahlenen Duͤnger⸗Gyps, ſehr 
trocken, in großen neuen Tonnen, über 3 Ceutner 
ſchwer, verkauft billigſt. Nicolai⸗Gaſſe No. 7. 
. C. F. Ermrſch, 


Da ich da 


TER Hoͤchſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 19 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 


. 


"ah Marie Monter⸗ und 
ein Wiener Mund⸗Mehl 

in verfiegelten Beuteln pro Metze oder 4 Pfd. 9 Sgr. 
Dieſes Mehl iſt weißer, feiner und ergiebiger als je⸗ 
des andere Waizen⸗Mehl und übertrifft noch das Ber⸗ 
liner Dampf⸗Mehl; es iſt daher zu Speiſen, feinen 
Backwaaren und Confituren ganz beſonders zu cm? 


pfehlen. — a 5 
„Feiner Wiener Suppen⸗Gries 
pro Metze oder 5 Pfd. 18 Sgr 
einer Wiener Kinder: Gries pro 
Metze oder 4 Pfund 18 Sgr. 
ebenfalls in verſiegelten Beuteln. Dieſer Gries iſt 
ebenfalls ſchoͤn weis, ſehr ergiebig, beſteht in ge⸗ 
ſchliffenen Koͤrnern ohne Schaalen und iſt frei von 
Stein⸗ oder Staub⸗Mehl, welches der ſogenannte 
Wiener⸗Gries gewoͤhnlich bei ſich fuͤhrt. Dieſe Ge⸗ 
genſtaͤnde empfiehlt zu geneigter Abnahme. 
FR 5. Jakel, 
am Ring (Naſchmarkt) Nro. 48. 
. Anzeige 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Geſchaͤfts⸗ 
reunde in Breslau ſowohl wie in der Umgegend habe 
ch von meinen ſaͤmmtlichen allgemein beliebten Cho⸗ 
coladen-⸗Gattungen ein vollſtaͤndiges Lager derſelben 
unter der Adreſſe des Herrn C. E. J. Pulverma⸗ 
cher in Breslau eröffnet, und ſtelle bei Parthien 
biefelben Preiſe, wie allhier. 
Freyſtadt den zoften Januar 1828. 
0 L. C. Raebel. 
In Bezug auf Vorſtehen des offerire ich erwähnte 
bei mir lagernde diverſe Chocoladen von 9 Sgr. bis 
265 Sgr. das Pfund. a 
Breslau den 2aften. Januar 1828. eg 
C. L. I: Pulvermacher, Karlsſtraße N. 15. 
5 Re nt machung. 

\ Kaffeehaus, zur Lindenruh vor dem 
Nicolaithzr, in Pacht uͤbernommen habe, fo verfehle 
ich nicht dies Einem hohen Adel und hochgeehrtem 
Publikum mit der Bitte, mich mit ihrem guͤtigen Be⸗ 
juch beehren zu wollen, bekannt zu machen, Für gute 
Speiſen und Getraͤnke, fo wie für prompte Bedie 
nung werde ich ſtets Sorge tragen. | 

Go win, Kaffetter, 


Getreide⸗Preis in Courant. 


Roggen 1 Kthlr. 17 Sgr. = Pf. - 
: 5 Ir. pf. — 
Hafer 1 Rthlr. 1 Sgr. „pf. — 


(Preuß. Maaß.) B 
Mittler: 

1 Kehle, 16 Sgr. 6 

1 Rthlr. 13 Sgr. 9 

⸗Rthlr. ⸗S Sgr. ⸗ 7 
„Rthlr. 26 Sgr. „Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm 


Armbänder und Larven. 

Eine vorzuͤgliche Auswahl der neueſten Pariſer 

Armbänder nebſt venctianiſchen karvin und Naſeg 
(nicht Berliner) erhielt und empfiehlt ſehr billig 

N B. Lehmann. 


: 281 D auflo o ſe * 
zur aten Klaſſe 57 ter Lotterie, als auch Looſe zur 
Lotterie in einer Ziehung, ſind zu haben. 
H. Holſchan der ältere, Reuſcheſtraße im 

© grünen Polacken. 1 
Uunterko m men ⸗ Ge ſ u ch. 
Eine anſtaͤndige Frau in mittlern Jahren wuͤnſcht 
entweder bald, oder zu Oſtern, als Erzieberin, Ge⸗ 
ſellſchafterin, oder Vorſteherin einer Wirthſchaft ein 
Unterkommen in der Stadt oder auf dem Lande zu 
finden. Da der Zweck dieſes Anerbietens mehr auf 
eine nuͤtzliche Thaͤtigkeit als großes Gehalt gerichtet 
iſt, fo würde ſte bei der Gewißheit einer anſtandigen 
freundlichen Behandlung nur fehr wenig auf erſteres 
Ouͤckſicht nehmen. Nähere Nachricht daruͤbet unter 
der Adreſſe H. H. weiſet das Anfrage» und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe am Rlnge nach. 


Ver miethungen. 

Zu vermiethen iſt eine große ſchoͤne Handlungs⸗Ge⸗ 
legenheit, die ſich zu jeder Handlung eignet, wie au 
eine anſtaͤndige Wohnung dazu und I Oſtern zu bes 
ziehen. Das Nähere davon bei dem Eigenthuͤmer des 
Hauſes No. 12. Schmiedebruͤcke im erſten Stock. 


Termin Oſtern c. iſt auf der Carls⸗Straße 
No. 28. die Wohnung im exſten Stock mit auch 
ohne Stallung und Wagenplatz zu vermiethen 


und beſtehet aus 6 neu tapezierten und eingerich⸗ 


teten Zimmern nebſt allen erforderlichen haͤusli⸗ 
chen Bequemlichkeiten. Der Haushaͤlter Mel⸗ 
chert giebt nähere Auskünft. Fe 


Zu vermiethen iſt auf Oſtern, an eine ſtille Fa⸗ 
milie der erſte Stock auf dem großen Ring No. 20. 
beſtehend in drei großen Zimmern, einer Alkove, ei⸗ 
nem großen Saal, Domeſtiken⸗Stube, Küche, zwei 
Kammern, Holzboden und Keller. Das Naͤhere iſt 
bei der Eigenthuͤmerin zwei Treppen hoch daſelbſt zu 
erfahren. N 5 re 


reslau den 26. Januar 1828. 
Br Niedrigſter: 
f. — I Rthlr. 14 Sgr. ⸗ Pf. 
f. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
Pf. — Athlr. 4 Sgr. Pr, hr 
4, Khle 21 Sgr. + Pf 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


7 0 Redacteur: 


Profeſſor Dr. Ku niſch. 


